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Von der Eiferfucht und ihrer Ueberwindung.
Nicht uns, o Herr, nicht uns, fondern
deinem Namen gib Ehre!

Pfalm 11$, i.
Es gibt eine Krankheit, die im Geiftigen mindeftens fo verheerend

wirkt wie Krebs und Tuberkulofe im.Phyfi fehen: fie heißt Eiferfucht.
Ich denke dabei keineswegs bloß an ihre erotifche Form, an die in
mannigfachen Formen fich um das Verhältnis von Mann und Weib
bewegende, fondern an ihre umfaffendere Erfcheinung, an jenen
Geltungswillen, der, fei's als Ehrgeiz, fei's auch in anderer Form: als

Befitzwillen, als Hochmut oder auch als berechtigter Stolz, ja unter
Umftänden als Selbftachtung, fich von andern überboten, in feinem
Anfpruch verkürzt, vielleicht von feinem verdienten Platze verdrängt
fieht, fich zurückgefetzt, unterdrückt, gekränkt fühlt und darüber in
dem Feuer entbrennt, das man Eiferfucht nennt. Denn ein Feuer ill es,
das den verzehrt, in dem es brennt, das fich aber von ihm aus auch
unheilvoll gegen andere wendet.

Es braucht über die Bedeutung diefer Tatfache im menfchlichen
Wefen nicht viel gefagt zu werden, foweit die gewöhnlichen Formen
diefer Erkrankung in Betracht kommen. Wir haben für die Eiferfucht,
die im Verhältnis von Mann und Weib wirkt, die gewaltige
Darfteilung in Shakefpeares „Othello". Nicht minder verheerend wirkt fie
in andern Formen. Mit Schrecken gewahrt man, wie diefe Erkrankung
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